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Z e i t u n g.
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Nro. 49.

ssarls ruher

Römisch - Deutsches Reich .

Res,envburg , vom 12 April . Den yten April

find wieder zwei neue Kaiftrl . Kvmmißions » Dekrete

zur Reichs - Diktatur gekommen. In dem einen wird

auf d-e schlennigste Stellung aller Mannschafts - Kon ,

tmgcnte zur Reichs > Armer und in dem andern auf

eine abermalige Bewilligung einer bestimmten Anzahl

von Römer - Monaten angetragen . LeztereS scheint

an einigen Orten Sensation gemacht zu haben , da es

gietch nachher erschien , als im chursürstiichenKollegium

sich die Majorität für die Königlich - Preußische Ent »

schädiglivgs « Forderung gezeigt hatte .

Wien , vom rz April . Man vernimmt , da die

Unruhen in Polen von großen Folgen seyn dürften ,

ss habe sämtliches Militair in Galllzien Befehl ertzal-
'

len , gegen die Grenze vorzurükkcn. Die Mann ,

schuft ist mit scharfen Patronen versehen. Der rut¬

sche Gciandke Graf Rasumswsky hat dieicr Lagen

dem Verlaut nach eine Note übergeben , mit dem An¬

suchen : » wofern Madalinski , KvScmsko , ober

ein andres Haupt der umher ziehenden volnischcn

redmnlen Dupoen sich auf Kaiftrl . König ! . Gebiet !)

flüchtete , >hm kcwrv Aufenthalt zu geben rc . "

Wwn , vom >g April . Vor einigen Tagen ereig.

r.cte sich hier em merkwürdiger Vorfall ; Ein auf dem

aten Flcischma . lt an einem neuen Gebaute ardcilen -

der Taglöhncr haue von ungesäyr . das Glück , die

Augen auf des gegenüber stehenden Haußrs Höhe zu

wenden , als er auS tem dritten Stockwerk desselben

rin Kind huabsiürzen sah. Er machte nur einen

Sprung hin und ficng dag Kind jö glück im auf , daß

solches , ungcachter eS ihn wegen der Schiv -re des

hohen Falls zu Boden riß , doch nicht die geringste

Verlezung hakte. Es war ein z jähriger Sohn des

reichen griechischen Handelsmann , Demeter Tako .

Die Dicnstmagd hatte ihn aus Unvorsichtigkeit aus

dem Fenster fallen lassen . Der trostlose Vater stieg

' . . . . - —" » —

eben die Treppe herunter , um fein zerschmetterndes Kind

noch eininal zu sehen , als er auf der zweiten Treppe

dem Taglöhner mit dieser ihm so kostbaren Bürde be.

gegnete. Er gab dem Erretter feines SvhnS sogleich

500 Dukaten und lebenslänglichen Unterhalt .

Dberrhein , vom iz April . Die Auswechslung

der Gefangenen zwischen Preußen und Frankreich soll

sich zerschlagen haben , weil die Franzosen von den

Preußen verlangt haben sollen , die Republik anzuer ,

rennen und nach dieser Anerkennung mit derselben in

Wechfelschristen zu traklicen .

Hundsrükken , vom IZ April . Reisende von

Meiftnheim dringen die Nachricht mit , den 14km die .

ses hätten die Franzosen wieder angefangcn , vorzurük»

ken , so daß ,» Bingen und Krrutzna y wieder viele

Leule in Arngsten wären . Es ist gewiß, daß die Fran .

zoscn an Luxemburgs Grenzen , eine Armee von bo bis

80 lausend Manu zusammen ziehen ; daß sie den Ge¬

neral Beaulieu mit einem starken Angriff bedrohen ;

daß sie, wofern es ihnen gelingen sollte, ihn zu ver.

drängen , ins Lütticher Land rinfallen und folglich der

Kaiserlichen großen Armee in den Rükken kommen wol¬

len. Hingegen hat General Beaulieu eine solche gute

Stellung mit seiner von 28 kaufend Mann bestehen»

der Armee genommen , daß er den feindlichen An»

gr ff ganz gelassen abwartei .
Wien , vom IZ April . Die Niederländer sollen

sich erklärt haben , alle noch rükstanbige Subsidien ,

gegen 50 Millionen , dem Monarchen nach der Hul¬

digung baar zu bezahlen : auch haben st« für die Reise j

des Kaisers ros , 702 Souvraiirsd ' orsund für die desl

Erzherzogs Karl 80 020 Dukaten bestimmt — der !

Kaiserin » Majestät werben nach Ihrer Entbindung , welche i

im Iuny erfolgen soll , nach B üffel adreist ». — Hier ,

nnd in Berlin wird noch immer vom Frieden gefpro. !

chcn, welcher schnell und ganz unvermMet erfolgen

könnte. Man glaubt , er liege ln brr Denkungsart >Qd
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»rn Mffchkett des Diktators von Frankreich , Ro-
bespierre.

Gefterreichs Niederlande .
Hauptquartier zu Valencienner , vom n 2lprik.

Den 8ten dieses griff eine zahlreiche feindliche Pa »
trouillc den Posten zu Dranoutre , welche General
Baron von Salis mit seinen Truppen besezl halte und
so gut vertheidigte , an , daß der Feind mit Vertust eines
Officiers und 4 Mann sich zurükzichcn mußte . Der
General der Hessen . Darmstävter Truppen von
Durrny berichtet , ein franzöfiiches Korps von beiläufig
8oo Mann rükte ebenfalls den 8ten gegen Mvuervn
vor . Sobald der General davon Nachricht erhielt ,
befahl er einer Abtheilung , welche zur Behauptung der
Vorposten von Rolieghcm ausgestellt mar , dem Feind
entgegen zu ziehen und ihn anzugreiftn . Dies geschah
mir -so gutem Erfolg , baß der Feind von Moucron
gänzlich vertriebe » und von da noch bis Mont - Arleux
verfolgt wurde . Den iztcn ) Obristiieulnanl Graf von
Mahony , welcher jenes unter seinem Namen bekannte Jä -
gerkorps kommanbirt , berichtete dem General , Fürsten
von Rcuß , der Feind habe sich in dem Gehölz von
Lingnies nahe bei Beaumont ftstgesezk, wodurch dieser
lczie Posten in Gefahr kam . Fürst Renß befahl dem
Obcrstiieutnant , jene Bezirke zu besichtigen und
des Feinds Absicht auszuiorschen . De « roten um 5
Uhr Morgens feste sich Graf Mahony an die Sp -tze
von Zoo Jäger ; r ESkadcoo Barko Husaren und e
Eskadron der Holländsschcn Legion von Beon , mit
dem festen Entschluß , den Feind wieder aus diesem Po »
sten berauszutreibin . Da er schon die Gegend kann ,
te , machte er gleich seine Anstalten und befahl den
Jägern , die von der Kavallerie unrcrstüzt wurden , baS
Gehölz von 2 Seiten anzugreifen . Die sindbche Pi »
ketcr , welche am Rand des Gehölzes ausgestellt und
ungefähr rzo Mann stark waren , schossen gleich etli .
che male ihre Gewehre auf unsre Truppen los ;
diese rükrcn aber herzhaft auf den Feind zu ,
wodurch er so in Schrekken gcricth , daß er sich
mit Zurüklassung eines großen Theils seiner Waf¬
fen und Bagage auf und davon machte . Die
Jäger festenden flüchtigen lebhaft nach und , wiewohl
diese sich an die hinter ihnen gestellten Truppen an »
schlossen und zusammen ein sehr lebhaftes Gewehrfeuev
aus unsre Truppen begannen , so ließen diese doch von
ihrem Angriff nicht ab , bis der Feind völlig aus dem
Gehölz gejagt war , wo er 40 bis 50 Tobte und 4
Gefangene zurüklicß . Der Feind zog sich auf Heslrnd
zurük , wo man ein feindliches Korps von etwa 1020
Mann Infanterie und soo Mann Kavallerie wahr -
nahm , das zwar seine flüchtigen Waffenbrüder wieder
sammelte , aber fich nicht von der Skcke bewegte . Die

Barakken , welche der Feind im Gehölz errichtet hatte ,und von unfern Jägepn verbrannt wurden , lassen ver .mutden , er habe die Absicht gehabt , sich in dem Gehölzzu behaupten und seine Vorposten da aufzusiellc « .Dormk , vom iz . April Den io . rüktcn hier rneue Bataillons Hannoveraner ein ; einige Truppenaber sind aus dem Lager bei Ko - trik nach Mernn auf ,gebrochen . Em ansehnlicher Thei ! brMischer Kavalle .rir ist gestern hier durch nach St . Amand gezogen .Valencienner und die rasige Gegend wimmct vonTruppen . Uebermorgen werden Se . Kaiserliche Ma ,zestäl daselbst erwartet . Unsre Freiwilligen , die sichüber 20000 Mann belaufen und gerüstet zu Feldestehen , haben Befehl erhalten , vor dem Herrn Gene ,rat Feld -Zeug -Messrer Grasen von Klairfai » de » EU>adzulcgen .
Prlvatschreiben aus Brüssel , vom rz . April »Die Huldigung , welche Se . Majestät der Kaiser , als

Herzog von Brabant , in eigner höchster Person , em .psangcn werden , ist ist auf den 2z . dieses festgeftzk.Die Zubereitungen zu dieser Feierlichkeit , welche eineZetklang unterbrochen worden , werden nun mit derbeispiello esten Thätigkeit fortgesest und alles muß aufden 22 . Abends fertig scyn . So prachtvoll auch diewährend dem kurzen Aufenthalt Sr . Majestät inBrüf »sel angeordnelen Feste und Feierlichkeiten waren , sowaren diese doch nur ein bloßes Vorspiel zu dcujeiii ,gen , welche an dem bereits so lange von demBrabän »lcr Volk schnlichst gewünschten Huldigungstag statthaben werden , alles was nur Künstler oder Hank -
werkerheißc , ist in größter Thäligkeit und mit Zuber,/ »
tungen zu dem großen festlichen HuldigmigStag beschäftigt .Nach eben diesem Schreiben erhalten dir Armeen
unter Feltmarschall Prinz von Sachsen - Koburg und
Herzog von Z) ork sowohl , als die holländische , einen
täglichen beträchtlichen Zuwachs an Mannschaft , Ge »
schüz und Kricgsbcdlirsnissen . Wie cs heißt , soll man» lese nur noch erwartet haben , um dann den Feldzug
zu beginnen . Indessen haben die Postengefechte täglich
ihren miunterbrochire » Fortgang . So zog jüngst wie »
der eia zahlreicher Republikancrhaufe gegen das Fürsten¬
thum Chimay an , wahrscheinlich in der Absicht , um die
Werklcute , welche an der Befestigung der Stadt Beau¬
mont arbeiteten , zu vertreiben . Eine Abteilung dersel¬
ben rükte in das nahe bei dieser Stadt liegende Gehölze
vor und richtete daselbst gleich Anfangs einige Der .
Wüstung an . Aber unsre Truppen , durch welche die .
ser Gegend Einwohner , von der feindlichen Absicht
unterrichtet waren , griffen den Feind in dem Gehölz
so nachdrücklich an , daß derselbe bald genöthigt wur »
de , sich schleunig zu entfernen . Er ließ gegen zo .Tod» auf dem Plaz und beinahe eben so viele wur-
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dt« von unfern Trupp «, gefangen genommen . Der
dies ' eilige Verlust besteht in 14 Getödttten und Ver.

Brüssel , vom l6 April . Der Kaiser ist vorgestern
um 6 Uhr früh , i" Gesellschaft der Erzherzoge Carl
Wd Ioserch , von hier nach Conde abgegangen , von
iro Se . Maj -stät sich den iZ . nach Vaienciennes und
hkrauf nach Quesnoy begeben sollten , um säimliche
Posiuonen der sü chttcltchcn Macht , die je auf dieser
Grenze beisammen war , in Augenschein zu nehmen .
Aus den iy . soll der Monarch hier wieder zurük ein .
tr - ffcn und den 2Z . als Herzog von Brabant sich
huldigen lassn , wornach er wieder zur Armee abge¬
hen und den Feldzug hindurch dabei bleiben wird.

Aus der Gegend von Rüssel, vom 16 April.
Der französischen Komm ssaricn unerhörte Erpressungen
haben endlich die Unglücklichen , welche sie seit 4 Mo¬
naten so fürchterlich quälen und aussaugen , zur Ver.
rweiflmg gebricht . Alle Bauern zwischen Lautern ,
Landstuhl , Zweibrücken , Pirmasens und Trcpstadt,
die Dörfer Leimen , Klausen , Rodalben , Donn-
siktcrn , Burgalben , Fischdach , Herme , berg , Gle ,
sclsberg , Weselberg , Herschberg , Salzstadt , Schau -
erbcrg , Hölssrdschen , Pctersberg , Thalsrdschen ,
Thaleschwciler , Höheinct und Ferdach , die Zweldrü,
Aschen Dörfer BlcdersHaustn , Schmitshausen , Maas¬
weiler , Rielchiveiler , Hohenmlldach , Hohenelchweiler
und Hengsberg , haben sich mit Flinten , Sensen ,
Säbeln re . bewaffnet und die Kommissarien und Sol¬
daten angegriffen , welche sie vollends auszuplündern
kamen. Den io . und n . dieses haben sie in der
G gend von Rodalben ein zahlreiches Detaschement
Kavallerie und Infanterie umzingelt und nach einem
Gefecht , welches die Franzosen zo Mann kostete ,
des nach Pirmasens getrieben. Der Feind hat nach
dieser Niederlage Pirmasens verlassen ; den iz . dieses
kehrte aber ein Bataillon , nebst etwas Artillerie da¬
hin zurük. Den nervlichen Tag war wieder eine hj.
zige Affaire , worin » beide Theile viele Leute verlohren ,
dir Bauern aber wiederholt gesiegt und selbst einige
Kanonen erobert haben . Der französische Obeckom.
missair Cvulonge scheint diese Auftritte vorgesehen zu
haben . Noch den 12. dieses hat er von Ziveibrückcn
aus eine Proklamation erlassen , worinn er allen Be¬
schwerden , die vor ihn gebracht werden würden , ab.
zuhelfen verspricht . — Gestern ist das Preußische Re¬
giment Borch zu Meissenheim angekommen . Die
sächsische Husaren sind dis Odenbach vsrgerükt. Nach
Aussage eines französischen Deserteurs haben die Fran .
zosen r» Lautern den n . dieses eine Verstärkung von
8022 Mann erhalten. Ein Bürger von Homburg
aber , welcher erst kürzlich diese Stadt verlassen hat ,

versichert , rin starkes französisches Korps mit Kanonen
fty verfloßncn Sonnabend durch Homburg nach Lim«
bach und Saarbrücken marschiert .

Von der Niederländischen Gränze , vom 16
April. Seit dem roten dieses fielen beinahe auf
der ganzen Linie von Fürnes bis ins Luxem«
burgische heftig* Posten . Gefechte vor. Den
loten und ulen gelang es dem Feind , in die Ge«
gcud von Fürnes vorzudringen , von wo er 6 bis 700
Stück Hornvieh und eine große Menge Lebensmittel
wegfühtte . Den irten ward dagegen der feindliche
Posten zu Bocsbcque durch ein Kaiserliches und Hessi«
sches Korps nach hartnäckigem Widerstand etngenom«
men . Bei Dranoutre und Moucron haben die Ge .
nerälc von Salis und Duriny , elfterer von den Kat«
serlichen , leztrer von den Darmstädter Truppen , über
den Feind einigen Vorthcil gehabt . Zwischen Cattau
und Bouchain und auf der andern Seite in den Ge«
höl; von Lignics bei Beaumont ist cs ebenfalls zu hi«
zigen Gefechten gekommen , wobei der Feind wie oben
den Kürzer » gezogen und gegen 60 Mann verloh.
ren hat.

Brüssel , vom 77 April. Der Kaiserlichen Ar«
mee Mittelpunkt, welche oberhalb Vaienciennes und
Quesnoi steht , ist fürchterlich ; Herzog von Jork hat
ihn mit der briklischen Armee noch mehr verstärkt.
Die Holländische Armee lagert izt auf dem linken Flü¬
gel bei den Kaiserlichen , wobei besonders Ungarische
und ausgewanderteRegimenter, als Roval Bourbon rc.
nahe bei Maubeuge den feindlichen Schaaren im Ge¬
sicht stehen . Der rechte Flügel unter Klairfaitist ebenso
furchtbar und die Stellungen sind so genommen , daß
bei einem vorzunehmendcn Hauptschlag alle zugleich ,
ohne Zeitverlust austreten können. General Pichecrü
hat 5 Lager ; sein Hauptkorps steht zwischen
Bouchain und Cambrai und hat die Ccnsec und Schelde
vor sich. Vor Cambrai ist das zweite sehr verschanzte
Lager ; das dritte bei Landreci und tiefer hinein bei Guise
und Peronne noch zwei andre , die aber nicht beträcht,
lich sind und eigentlich nur zum Rückhalt bienen. —
Man fängt izt an , ernsthaftere Vorkehrungen gegen
Ruhestöhrer zu treffen. Es ist eine Verordnung er¬
schienen , nach welcher jeder Verbrecher , der Ver.
schwörungen anzettelk, Frankreichs unglückliche Grund¬
sätze einführen will , oder nur in solchen Absichten mit
den Feinden ein Einverständniß und Briefwechsel nn.
tcrbält , möge er Emgebohrncr oder Ausländer ftyn ,
als Hochvcrräther mit dem Tod bestraft wird. Privat-
Gesellschaften ohne vorherige Erlaubniß der Regierung
find jedesmal unter 102 Thaler Strafe für jedes Mit«
glirb verboten.
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Krankreich .
Paris , vom ro April . Heute erschienen wieder

viele Perionen vor dem Revolutions . Gericht , welche
als Mitschuldige der Verschwörung von Hebert , Ana -
charsis Cloors rc. zum Tobte verurtheilt und sogleich
durch die Guillotine hingerichtcl wurden ; Es sind na .
mentlich folgende : Laspar Lhaumette , National »
Agent der Pariser Gemeinde ; Gober , ehemals Bi .
schoss von Lvda , Suffragan und General - VicariuS
von Basel , nachheriger Bischoff von Paris und Mit .
glied der National . Convention ; Arthur Dillon Divi .
sivns , General von der Ardennen - Armee ; Duplessis ,
Wittwe von Camille Desmoulins ; Simon , bischoff.
lkcher Vicarius vom Departement des Unterrheins ,
Mitglied der National - Convention ; Gramonr Ro .
selly Vaier und Sohn , letzterer Officier bei der Re .
volntions . Kavallerie ; Loupil , Hebens Wiltwe ; La .
combe , lebte von seinen Renten ; Lambert , Beschlies -
ser der Gefängnisse von Luxemburg ; Antoin Burrl ,
Adjubant bei der Alpen . Armee ; Lapalue , Mich ,
ler von der Revolutions . Kommission zu Feurs ; Le
Brasse , Officier der Gens d ' Armes ; Barras , ehema .
liger Advocat und nachher Mitglied vom Directorium
des Distrikts von Toulouse ; Lacroir , Mitglied vom
Revolutious . Comilk ; Beysser , Brigade . General der
Armee von Westen ; Lasalle , Schrffs - Capilain ; Ernst
Bücher , Kommandant der National . Garde von Me .
nik Saint Denis ; Ramaur Priester rc. In den hie.
ßgen Gefängnissen zählt man gegenwärtig 7241 Gr «
fangne , worunter sich seit kurzem auch der Prinz von
Salm Kirburg befindet .

vermischte Nachrichten .
Vorgestern sind die Franzosen zu Maubach uud

Rheingenheim gewesen und haben wieder geplündert .
Am Gedürg sind die Königlich - Preußische Truppen
vorgerükt . Ihre Vorposten gehen bis über Heidesheim ,
wo sie in großer Anzahl sind und viele Artillerie bey
sich haben . Zu Worms , ollen sie sich ansehnlich ver .
mehrt haben und viel Geschütz angekommen seyn .

Reichs . Kestung Phillippsburg .
( Beschluß . )

Nach den zwischen dem Kaiserlichen Hof und
Frankreich gcschloßnen und 1735 den zten Octobe ,
Unterzeichneten Friedens > Präliminarien und deren 5 .
Artikel , sollt « Frankreich an Kaiser und Reich alle
Eroberungen zurük geben . — 1736 den uten April
schloß man , zur Friedens « Exekution andre Artk -. l .
In der 7ten verband sich Frankreich , binnen zweien
Monaten Kehl und Philippsburg zu rä . men , sie er .
folgte jedoch in diesem Jahr noch nicht Zu Regen «

ipurg war indessen schon die Frage : wer sie nach der
Auslieferung besezzen sollte ? der Kaiser hätte gern ge¬
sehen , daß die btidrn Reichs . Kreise Franken und

Schwaben Sorge , Garnison und Kosten übernehmen ,es fand aber ungemeine Cchwür -gteiten ; d ' ß zu er -
leichtern , versprach der Kaiser z Kempagnicri , die Fran¬
ken bis 140 und die Schwaben bis 320 Mann nach
Philippsburg zu senden , olles gieng aber nicht in Er »
süllung über . Endlich vermochte der Kaiser den Her »
zog von Würiemderg , Nahm . ns Kaiserlicher Majestät
und des Reichs , zwei Bataillons in Phiüppsbmg ein .
ruckcu und bavsn Benz nehmen zu lassn , welches auch
geschah . — 1737 ten kuu Februar erfolgte endlich
Kehls und Phjlippsburg Räumung ; die Französischen
und Deutschen Garnisonen , wechselten ohne akle Ccrr .
monien . Der Kaiser drang neuerdings auf alles vor¬
her geforderte und in einem den röten Februar dik«
Arten Kaiserlichen Kommißions . Dekret , noch zu all
diesem , vom Reich wieder 8 Römer . Monate , allein
ohne Erfolg ; » derbem war , von den vorher zu ver «
schiednen malen zugesrandnen Römer - Monaten , noch
vieles im Nest . Ais weder Ausbesserung noch Zah¬
lung erfolgte , wollte der Herzog von Wüttemberg
seine beide Bataillons aus Philippsburg zurük ziehen ;
der Kaiser lies ihn aber ersuchen , sie noch da zu las¬
sen ; versprach , von Reichswcgen , bessere Anstalten vor -
zukehrcn und einsweilcn für deren Berpflegun .gs -Kosteir
zu sorgen , dis das Reich sie vergüten würde . Der
Herzog versprach kenn auch , sie bis zum rten Jul »,
noch in Phil ppsdurg zu lassen . — 1740 den 2oten
Ockobcr starb Kaiser Carl VI . dir Kriege in
Schlesien begannen , alles im ganzen Reich nahm eine
andre Wendung . Phüippsdurg wurde dabei gänzlich
aus der Acht gelassen , biss mit einem kieme» Kom¬
mando Kaiserlicher versehen rurd kessen Festungswerke «:
blieben ohne Herstellung . Nach allen schttsischen ,
siebenjährigen unk nachher bairischen Kriegen , sprach der
Fürst Bischoff von Bruchsal sein Territorial - Recht »uf
Philippsburg nicht nur an , nahm auch davon
wirklichen Besiz ; sondern machte noch überlein
starke Ansprüche und würkliche Forderungen von
Entschädigung,n an das deutsche Reich . Dieses
vrranlaßle jedoch viele W dersprüebe , welche am Reich
zu öffentlichen fchrisil ' chcn und gcöruktm Verhandlun »

gen Veranlaffung wurde . Alles blieb ans beide » Sei .
tcn unentschieden schwebend . Kaiser und Reich ließen alte »
aä ^ etalegen , befahlencber imizrgknKriegam Rhein , da

diese Festung für das Reich wieder wicht -g wurde , sie
wieder in ihren vollkommuca Verthcidigungsstand , auf
des Reichs Kosten , als eine wirkliche wichtige R rchs .

Festung . sobald möglich wieder hcrzustcücu . Diesem

Kaiserlichen Befehl zufolge , beschäftigt man sich also

auf das ernsthafteste damit . Wie dieses Geschäft fort -

rükr , wie weck cs bereits gediehen ist , haben wir in

unfern Blättern von diesem Jahr unter dem Artikel :

Reichs « Kestung philixpsburg , bereits gegeben .
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